
NIEDER-HEIDERSDORF.
PROVINZ SCHLESIEN. — REGIERUNGS-BEZIRK LIEGNITZ. — KREIS LAUBAN.

Heidersdorf oder Heydersdorf, anfangs auch Heyden­

reichsdorf genannt, wie es sich u. A. im Lehnbriefe der von  

G e r s d o r f e  vom Jahre 1408 geschrieben findet, ist in dem 

Laubaner Kreise der Preussischen Ober-Lausitz gelegen. 

In ältester Zeit hat dasselbe nur e ine  Herrschaft und mit­

hin auch nur e inen Rittersitz gehabt, wogegen es jetzt 

deren drei hat, von denen der niedere der älteste ist.

Heidersdorf gehörte von Anfang an mit seinen Herr­

schaften zum Kirchenverbande Linda, welcher zum ersten 

male 1346 in der Matrikel des Bisthums Meissen als selbst­

ständiges, zum erzpriesterlichen Stuhle in Lauban gehöriges 

Kirchspiel aufgeführt ist. Mehrere Herrschaften von Heiders­

dorf sind auch im Besitz von Linda gewesen. Der Gutsherr 

M a t t h a e u s  von S a l t z a  trat im Jahre 1542 mit seiner Ge­

meinde und deren Pfarrer E f f e n b e r g  vom römisch-katho- 

lischen Glauben zum Protestantismus über.

Vom Ende des 14. bis Anfang des 17. Jahrhunderts 

gehörte Heidersdorf als ungetheilter Besitz e iner Herrschaft.

Als Besitzer werden genannt:

1. Die alte Adelsfamilie von G e r s d o r f  bis 1455, (die 

Namen der einzelnen Besitzer können nicht angegeben 

werden);

2. C hr i s t o ph  von  Amann;
3. G e o r g  E m m e r i c h  (von 1483— 1507. Bürgermeister 

von Görlitz.);

4. Die Stadt Görl i tz .

Um 1528 ging der Besitz

5. auf die Familie von S a l t z a  über, und zwar nach 

einander auf M a t t h a e u s ,  J a c o b ,  J o a c h i m  und auf 

H e i n r i c h  und Ma x i mi l i an  von Sa l t za  (letztere be- 
sassen das Gut gemeinschaftlich).

In der nun folgenden Zeit war der Besitz von Heiders­

dorf getheilt. — Als Besitzer von Nieder-Heidersdorf werden 

genannt:
1. Ha n s  von N o s t i t z  und R o t h e nb u r g ,  nach dessen 

Tode
2. das von G a b l e n z ’sche Geschlecht, unter welchem 

nach beinahe 80 Jahren der “Grundbesitz von H e i d e r s ­

dor f  wieder vereinigt auch das Schloss zu Nieder-Heiders­

dorf, wie es sich noch heute im Wesentlichen darstellt, von 

J o h an n  G o t t l o b  von  Ga b l e nz ,  Landesältesten des 

Fürstenthums Gör l i t z  zwischen 1715 bis 1720 erbaut 

wurde. Der letzte Besitzer aus der von G a b le n z ’schen 

Familie, W o l f  Abr a ha m von Gabl e nz  verkaufte die 

Herrschaft an J o h a nn  G e o r g e  Freiherrn von  H o h b e r g  

auf P l a g w i t z ;  diesem folgte nach seinem Tode im Jahre 

1789 seine Gemahlin, H e n r i e t t e  E l e o n o r e  W i l h e l ­
mine  geborne von  Z i e g l e r  und K l i p p h a u s e n  im Be­

sitz. Nach ihrem Ableben kaufte der kurfürstliche Lieute­

nant beiden von S a c k e n ’schen Dragonern, Hans  G o t t ­
lob von  H e l d r e i c h ,  die Herrschaft, welche er jedoch 

bereits im Jahre 1796 an den Erbgrafen der Herrschaft 
Bar ut h ,  J o h a n n  He i n r i ch  Fr i edr i c h ,  des heiligen 

Römischen Reiches Grafen zu So l ms  und Te ck l enburg ,  

Kaiserlich Königlichem Wirklichen Kammerherrn, wieder 

verkaufte. Dieser blieb Herr der Güter bis zum Jahre 

1807 in welchem P e t e r  Fr i edr i c h  J o s e p h  von U e c h t -  

ri tz  aus dem Hause Kuh na die Herrschaft käuflich er­

warb. Im Jahre 1837 verstarb Letzterer in Breslau, wo­
selbst er sich als Abgeordneter der Oberlausitz bei dem 

damals versammelten Schlesischen Provinzial-Landtage be­
fand. Nieder-Heidersdorf mit Vorwerk und dem sogenann­
ten Bierbauerschen vom Grafen zu So lms  zugekauften 

Bauergute kam nun durch Kauf aus dem Erbe des Vor­
genannten an den jetzigen Besitzer, Wirklichen Geheimen 

Rath und Präsidenten des evangelischen Oberkirchenraths 

zu Berlin, R udo l ph  von U e c h t r i t z ,  zweiten Sohn des 

vorgenannten P e t e r  Fr i edr i ch  J o s e p h  von U e c h t r i t z ,  

während Ober- und Mittel-Heidersdorf von dem Königlich 

Sächsischen Rittmeister a. D. Fer di nand  von G e r s d o r f  

erworben wurde.
N i e d e r - H e i d e r s d o r f  ist von dem jetzigen Besitzer 

in Allodium verwandelt.

W. 138.
Sch. 25.
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